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Eine Handwerkerin,  
ein Werkzeug, ein Dach 
Dachdeckermeister Christoph Schendel aus Ulm erklärt, warum es keine Rolle spielen sollte, ob Mann oder Frau das Dach deckt

N
ahezu alle Handwerksbe-
triebe suchen Fachkräfte. 
Gleichzeitig arbeiten in vie-
len Betrieben nach wie vor 

ausschließlich Männer. Das Projekt 
„Frauen im Handwerk“, das beim 
Baden-Württembergischen Hand-
werkstag angesiedelt ist, möchte 
mehr Frauen auch in gewerb-
lich-technische Handwerksberufe 
bringen – und gleichzeitig ein 
Umdenken fördern. Mit einem, bei 
dem dieses Umdenken längst nicht 
mehr nötig ist, hat die Deutsche 
Handwerks Zeitung gesprochen. 
Christoph Schendel ist Geschäftsfüh-
rer des Dachdeckerbetriebs Aurn-
hammer in Ulm. Er stellt seit Jahren 
weibliche Auszubildende ein. 

„20 : 1“ ist nicht das Ergebnis eines 
Handballspiels, sondern Ihr Team 
im Werkstattbetrieb: Dort arbeiten 
20 Mitarbeiter und eine Mitarbeite-
rin. Wie kam es, dass Sabrina bei 
Ihnen eine Ausbildung begann?
Sabrina hatte sich per Mail von einem 
fernen Auslandsaufenthalt bewor-
ben. Das digitale Bewerbungsge-
spräch war trotz Zeitverschiebung 
kein Problem. Es war trotz der Dis-
tanz recht schnell klar, dass das von 
beiden Seiten passt und so startete 
Sabrina zum nächsten Ausbildungs-
jahr als Auszubildende bei uns. Zum 
Dachdeckerberuf gekommen ist Sab-
rina durch ihren Onkel, bei dem sie 
als Jugendliche auf dem Bau geholfen 
hatte. Die Arbeit in luftiger Höhe, im 
Freien, mit Werkzeugen und sichtba-
ren Ergebnissen hat sie überzeugt 
und angespornt. 

Es scheint für Sie als Betriebsinha-
ber eine Selbstverständlichkeit zu 
sein, Frauen im Team zu haben. 
Weshalb?
Sabrina war nicht die erste weibliche 
Auszubildende in unserem Betrieb. 
Wir haben in der jüngeren Vergan-
genheit bereits fünf junge Frauen als 
Dachdeckerinnen ausgebildet – alle 
haben mit Bravour bestanden. Als 
Betrieb sind und bleiben wir für 
unterschiedliche Konstellationen in 

der Belegschaft offen. Das ist ange-
sichts der aktuellen Fachkräftesitua-
tion nicht nur eine Notwendigkeit, 
sondern auch meine absolute Über-
zeugung. Es ist nicht nachvollzieh-
bar, weshalb zum Beispiel bauliche 
oder organisatorische Gründe ein 
Problem in männerdominierten 
Berufen bzw. Betrieben sein sollten. 
Frauen sind nicht nur wichtige Fach-
kräfte, sondern eine Bereicherung im 
Team.

Wie erleben Sie den Zusammenhalt 
im Team und auf der Baustelle, 
wenn eine Dachdeckerin dabei ist?

Das Team lebt von einem Miteinander, 
das Verständnis zeigt für andere Kon-
stitutionen oder Möglichkeiten. Das 
hat nichts mit Mitleid oder übertriebe-
ner Hilfestellung zu tun, sondern ist 
einfach ein natürliches Verständnis 
für die Situationen der Teammitglie-
der, egal ob Kollegin, Azubi oder wenn 
sich jemand beispielsweise sprachlich 
schwerer tut. Und dem Niveau im 
Umgang untereinander tut es eben-
falls gut, nur einfach durch die Anwe-
senheit einer Frau. 

Welche Herausforderungen gibt es 
bei Frauen im Team? 

Auszubildende Sabrina fühlt sich auf dem Dach richtig wohl.  Fotos: Aurnhammer Ulm

Christoph Schendel 
Geschäftsführer

Weitere Unterstützung für 
Betriebe und Azubis
Programm „Erfolgreich ausgebildet“ soll 
Ausbildungsabbrüche verhindern

Das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg führt 

das Programm „Erfolgreich ausge-
bildet – Ausbildungsqualität 
sichern“ in den Jahren 2023 und 
2024 fort. Damit sollen gefährdete 
Ausbildungsverhältnisse stabilisiert 
und die Zahl der Vertragslösungen 
verringert werden. Die Koordinie-
rungsstelle von „Erfolgreich ausge-
bildet“ ist bei der BWHM GmbH, der 
Servicetochter von Handwerk BW, 
angesiedelt. „Um die Fachkräfte 
von morgen zu sichern, müssen wir 
die Ausbildungsverhältnisse von 
heute stabilisieren. Seit 2015 konn-
ten wir über 5.000 Auszubildende 
und mehr als 300 Betriebe beglei-
ten. In über 80 Prozent der Fälle 
konnte seitdem ein Ausbildungsab-
bruch verhindert werden. Das ist 
eine hervorragende Bilanz, denn 
jeder Abbruch ist einer zu viel“, 
erklärt die Arbeits- und Wirt-
schaftsministerin des Landes, Dr. 
Nicole Hoffmeister-Kraut.

Breit gefächertes Angebot
In mehr als 2.100 Informationsver-
anstaltungen, Seminaren und 

Workshops wurden Tipps und Hil-
fen für Auszubildende, Ausbilderin-
nen und Ausbilder und weitere für 
die Ausbildung verantwortliche 
Personen in den Betrieben bereitge-
stell. Außerdem unterstützt das 
Förderprogramm vor allem kleine 
und mittlere Betriebe dabei, die 
Qualität der Ausbildung stetig an 
neue Entwicklungen anzupassen 
und zu verbessern. Wenn nicht ver-
mieden werden kann, dass ein Aus-
bildungsverhältnis beendet wird, 
führt dies nicht automatisch zu 
einem Ausbildungsabbruch, da die 
Ausbildung oft in einem anderen 
Betrieb oder einem anderen Beruf 
fortgesetzt werden kann.

Die aktuell rund 20 Ausbildungs-
begleiterinnen und Ausbildungsbe-
gleiter unterstützen landesweit 
Auszubildende und Betriebe, aber 
auch Erziehungsberechtigte und 
Lehrkräfte, wenn es in der Ausbil-
dung kritisch wird. Sie sind bei Trä-
gern angesiedelt, die 30 Prozent der 
Projektkosten übernehmen. 

Mehr Informationen und Unterstützung  
für Auszubildende und Betriebe:  
www.erfolgreich-ausgebildet.de

Studierende unterstützen 
bei hydraulischem Abgleich 
Pilotprojekt zwischen Handwerk und Hochschulen gestartet 

Ein erfolgreiches Beispiel für eine 
Kooperation zwischen Hand-
werk und Hochschule zeigt seit 

vergangenem November das Pilotpro-
jekt der Hochschule Offenburg. Mit 
der Universität Freiburg, dem Fraun-
hofer ISE und den örtlichen Innungen 
des Sanitär-, Heizungs- und Kli-
ma-Handwerks werden Heizungen in 
Bestandsgebäuden fit gemacht.

Verordnung zu Nutze machen 
Startschuss für das neu gestartete 
Projekt war die Verordnung zur 
Sicherung der Energieversorgung 
über mittelfristig wirksame Maßnah-
men (EnSimiMaV). Diese gilt für 
Gebäudeeigentümerinnen und 
-eigentümer und verpflichtet dazu, 
Heizungseinstellungen bis zum  
15. September 2024 zu überprüfen 
und gegebenenfalls anpassen zu las-
sen. Das führt zu einer großen Nach-
frage bei Heizungsoptimierungen 
und hydraulischem Abgleich von 
Gasheizungen. Mit einer fachgerech-
ten Betriebsoptimierung lassen sich 
bis zu 15 Prozent Energie sparen. Im 
Rahmen des Pilotprojekts, das der 

Fachverband Sanitär-Heizung-Klima 
(SHK) Baden-Württemberg mit seiner 
Fachexpertise unterstützt, wurden 
Studierende aus unterschiedlichen 
Studiengängen in einem fünftägigen 
Kompaktworkshop für die Datenauf-
nahme, Bestandsanalyse und Pla-
nung der Betriebsoptimierung von 
Heizungen geschult. Dadurch können 
sie den hydraulischen Abgleich und 
die Betr iebsoptimier ung mit 
SHK-Handwerkern zügig umsetzen, 

wie ein erstes Praxisbeispiel in einem 
denkmalgeschützten Reihenhaus aus 
den 1920er-Jahren in Freiburg zeigte. 

Projekt kann als Vorbild dienen
„Wir sind davon überzeugt, dass die-
ses Projekt Vorreiter sein kann für 
andere Regionen und Themen, denn 
alle Beteiligten profitieren: die Haus-
eigentümer, die SHK-Handwerker, die 
Studierenden und letztendlich auch 
das Klima“, freut sich der Fachver-
bandsvorsitzende Joachim Butz. 
Zudem sei es der Beleg dafür, dass 
das SHK-Handwerk alles in seiner 
Macht Stehende tut und Kräfte bün-
delt, um die gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe des Energiesparens in der 
Praxis umzusetzen. Weiteren opti-
mierungswilligen Gebäudeeigentü-
mer in der Region zwischen Freiburg 
und der Ortenau soll der Kontakt zu 
SHK-Handwerkern und Studierenden 
vermittelt werden, um das Projekt in 
die Breite zu bringen.

Weitere Informationen und Kontaktdaten  
der Projektverantwortlichen: https://riz.hs- 
offenburg.de/riz-energie

Ein Studierender beim Heizungs-
check.  Foto: Hochschule Offenburg

Meine Mitarbeiterinnen erlebe ich als 
inhaltlich klar und zufrieden. Sie 
wollen in erster Linie gleichwertiges 
Teammitglied sein. Wenn Frauen 
sich für einen technischen Hand-
werksberuf entscheiden, wissen sie, 
was sie erwartet – und sie können 
damit umgehen. In den wenigsten 
technisch ausgerichteten Hand-
werksbetrieben gibt es bisher schon 
installierte Bereiche wie extra Sani-
täranlagen oder Rückzugsräume für 
Frauen. Wir haben hierfür pragmati-
sche Lösungen gefunden und sani-
täre Anlagen im Bürobereich sowie 
einen gesonderten kleinen Raum 
zum Umkleiden freigeräumt. 

Wurde Sabrina von Beginn an im 
Team akzeptiert?
Sabrina steht ihre Frau, keine Frage! 
Sie wurde schon in der Ausbildung von 
allen Kollegen sehr gerne auf die Bau-
stelle mitgenommen. Sie wird und 
wurde als Kollegin fachlich – auch 
kräftemäßig – und persönlich 
geschätzt, hat „Biss genug“ im manch-
mal kernigen Team und steht ihren 
männlichen Kollegen in nichts nach.

Wie gehen Sie im Betrieb mit der 
Frage nach Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf um? Auch ein Thema, 
dass sich meist noch eher für 
Frauen als für Männer stellt.
Das ist für uns kein Hindernis. Auch 
hier gibt es Lösungen, die im Hand-
werksbetrieb gut machbar sind. Bei-
spielweise könnten Mitarbeiter direkt 
zur Baustelle kommen und nicht erst 
in die Werkstatt. Da ist der Arbeitsbe-
ginn schon flexibler. 
Erste Betriebe organisieren sich bei-
spielsweise auch in der Vier-Tage-Wo-
che. Auch das geht, wie sich zeigt. 
Betriebe sind in der Verantwortung, 
generell flexibler zu werden: Gute 
Mitarbeit hat gute Rahmenbedingun-
gen verdient. Der Mehrwert liegt auf 
der Hand – ob für Frauen oder Män-
ner.

Mehr Informationen unter:  
www.handwerk-bw.de/handwerk-in-bw/ 
projekte/frauen-im-handwerk

Kontakte in 
Italien knüpfen
Delegationsreise für  
Handwerksbetriebe

Auch kleine und mittlere Betriebe 
können im Ausland sehr erfolg-
reich sein. Das beweisen die 
baden-württembergischen Hand-
werker jeden Tag aufs Neue. Dabei 
unterstützt Handwerk Internatio-
nal Baden-Württemberg. Vom 15. 
bis 17. Mai 2023 findet die jährli-
che Handwerksdelegationsreise 
statt. Diese wird gemeinsam von 
Handwerk International und 
Handwerk BW organisiert. In die-
sem Jahr geht es in die Lombardei.

Dort werden Wirtschaftsminis-
terin Dr. Nicole Hoffmeister- 
Kraut und Landeshandwerksprä-
sident Rainer Reichhold span-
nende Projekte und Unterneh-
men aus verschiedenen Branchen 
besuchen. Der Fokus liegt auf den 
Themen Nachhaltigkeit und 
Innovation. Vertreterinnen und 
Vertreter aus allen Gewerken 
können sich für die Unterneh-
merreise unter untenstehendem 
Link anmelden und sich im Rah-
men der zweitägigen Reise ver-
netzen, über den italienischen 
Markt informieren und über 
handwerks- sowie europapoliti-
sche Themen diskutieren.

Anmeldung und 
weitere Informatio-
nen unter: www.
handwerk-internati-
onal.de/ 
italien2023

WEB-SEMINAR

Energieeffizienz als 
Wettbewerbsvorteil
In der Praxis werden Handwerks-
betriebe oftmals auf das Thema 
Klimaneutralität angesprochen; 
ein wesentlicher Teil des Mega-
trends Nachhaltigkeit. Diesbe-
zügliche Anfragen, beispielsweise 
von Kunden, Banken oder Versi-
cherungen, sind zukünftig immer 
mehr zu erwarten. Da ist es sinn-
voll, sich frühzeitig mit der The-
matik zu befassen, um bei sol-
chen Anfragen gewappnet zu 
sein. Hier bietet die Zukunftsini-
tiative Handwerk 2025 mit der 
„Klima-Ampel“ einen nieder-
schwelligen Einstieg, mit dem 
sich ein erster CO2-Fußabdruck 
erstellen und Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der Ener-
gieeffizienz erarbeiten lassen. 
Wie dies gemacht werden kann, 
wird interessierten Handwerkern 
bei diesem Web-Seminar im Rah-
men von „Handwerk 2025“ erläu-
tert. Zudem wird aufgezeigt, wie 
das Ergebnis bei Finanzierungen 
positiv eingesetzt werden kann 
und wie weitere Schritte in Rich-
tung Nachhaltigkeit aussehen 
können.

Der Referent dieser Veranstal-
tung ist Georg Voswinckel, er ist 
erfahrener Betriebsberater bei 
der Handwerkskammer Freiburg. 
Er berät Handwerkbetriebe zu 
den Themen Innovationen, Tech-
nologie und Umwelt. Die Teil-
nahme am Web-Seminar ist kos-
tenlos. 

Jetzt anmelden 
unter  
https://kurzelinks.
de/m02p


